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Werſeburger Kreis Wlatt.

1878.

Sonnabend den 12. October

Lokal Polizei Verordnunng.
Grund des 88. 5., 6. und 11. des Geſetzes über die Polizei

vom 11. März 1850 verordnen wir im Einverſtändniß mit
iſtrat für den hieſigen Polizeibezirk wie folgt:
„Reparaturen jeder Art an Gasuhren dürfen nur durch Beamte
der hieſigen Gasanſtalt erfolgen.“

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Beſtimmung ziehen Geldſtrafe bis zu
eun Mark, im Unvermögensfalle verhältnißmäßige Haft nach ſich.

Merſeburg, den 9. October 1878.
Die Polizei- Verwaltung.

Der von uns gegen die unverehelichte Henriette Bürkner aus
Merſeburg unterm 18. Juli 1878 erlaſſene Steckbrief wird hierdurch
erneuert.

Delitzſch, den 4. October 1878.
Königliches Kreisgericht, Abtheilung.

Neubau des Dom-Gymnaſiunms.
Die Ausführung der Klempner- Arbeiten ſoll im Submiſſions-

Verfahren dem Mindeſtfordernden vergeben werden die Bedingungen
dazu ſind im Bureau des Unterzeichneten einzuſehen.

Die Offerten ſind bis zum 16. October 11 Vhr, abzugeben.
Der Bauinſpector.

Bekanntmachung.
Unter den Pferden des Gutsbeſitzers Hermann Keck in Schfopau iſt

der Rotz ausgebrochen.
Benkendorf, den 10. October 1878.

Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachungen.
Schützenhaus ZJeitz.

Das der Frau Bertha verw. Richter gehörige Schützenhaus beſitzt
alle zum Schank und Gaſthofsbetriebe erforderlichen Räumlichkeiten nebſt
completem Jnventar, den größten Saal in hieſiger Stadt nebſt Theater
Einrichtung, doppelter Cement Kegelbahn großen Theater und Concert
garten mit Gasbeleuchtung u. ſ. w. Jn demſelben muß contractmäßig
das weit und breit berühmte Zeitzer Vogelſchießen abgehalten werden.
Daſſelbe ſoll Familien Verhältniſſe halber durch mich mit geringer
Anzahlung verkauft werden und lade ich zum Verkaufstermine

am 14. October, Nachmittags 3 Ahr,
Kaufliebhaber hierdurch ein. Juſtizrath Nebe in Zeitz.

Auction.
Mittwoch den 16. October, von früh 9 Ahr an,

verſteigere ich im Saale der guten Quelle, Saalſtraße Nr. die in
meinem Rückkaufsgeſchäft verfallenen Pfänder. Etwaige Prolongationen
werden nur bis Honntag den 13. angenommen.

Max Thiele.
Ein Haus und Garten, worin Materialgeſchäft und Reſtauration

mit Erfolg betrieben iſt zu verkaufen bei
L. SchenK,Naumburg, gr. Georgenſtraße Nr. 16.

60 Stück junge Hammel
verkauft das Rittergut Niederbeuna b. Merſeburg.
R t Paar große Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen gr. Sixtiſtraße

r.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Am 15. Oetober E. tritt der Winterfahrplan in Kraft

Die weſentlichſten Abweichungen deſſelben von dem gegenwärtigen be-
ehen inx dem Ausfall des Leipziger Anſchluß Schnellzuges 33. ab Leipzig

11.20 Vorm.
dem Nichtanhalten der Nachtſchnellzüge 1. u. 2. bei Köſen,
dem Ausfall der Perſonenzüge 15. und 16. Zug 15. ab Halle

8.10 Ab., Zug 16. ab Erfurt 4.30 früh auf der Strecke Erfurt
Weißenfels. Zug 15. und der Leipziger Anſchlußzug 45. wird

zugleich ab Halle und ab Leipzig um 50. reſp. 60 Min. ſpäter ge
legt. An Stelle des Zuges 15. befördert ein um 10.30 Ab. von
Weimar abgehender Güterzug Perſonen bis Erfurt, Ankunft in
Erfurt 11.21 Ab.,

dem Ausfall der Frühzüge 80. u. 81. zwiſchen Arnſtadt und Dietendorf,
einer Aenderung der Züge 53. und 55. Leipzig Gera, Zug 53.

ab Leipzig 12.0 Mitt,, Zug 55. ab Leipzig 4.5 Nachm. dahin,
daß Abfahrt von Leipzig ca. Stunden früher erfolgt,

einer Späterlegung des Zuges 58. Gera Leipzig ab Gera 4.50
früh dergeſtalt, daß Abfahrt von Gera 5.30, Ank. in Leipzig
8.31 früh ſtattfindet,

einer Verſchiebung der Morgen und Abendzüge zwiſchen Gotha und
Ohrdruf 100., 101. und 104,, 105., ſowie die Abendzüge 94. Leine-
felde Gotha und 97. Gotha Mühlhauſen dergeſtalt, daß die
Morgenzüge erheblich ſpäter die Abendzüge aber theilweiſe erheb
lich früher gelegt werden.

Der neue Fahrplan iſt vom bezeichneten Tage ab auf den Stationen
ausgehängt und bei den Billetkaſſen käuflich zu haben.

Erfurt, den 9. October 1878.
Die Direction

Freiw. Haſthausverkauf zu Merſeburg.
Wirthſchaftsveränderungshalber ſoll das, dem Herrn Friedrich Krebs

hier zugehörige, an der Halleſchen Straße vis à vis der Blanckſchen
Fabrik vorzüglich gelegene Reſtaurant Zur grünen Eiche, beſtehend
in maſſiven Gebäuden, Stallung und allem ſonſtigen Zubehör, Vorder
und Hintergarten, welche ſich günſtig zu Bauſtellen eignen,

Dienstag den 15. October, Rachmittags 3 Agr-
im Lokale ſelbſt meiſtbietend verkauft werden wozu ich Kaufluſtige mit
dem Bemerken einlade, daß ſich fragl. Grundſtück auch zu jedem andern
Geſchäft eignet.

Merſeburg, den 28. September 1878.
A. Rindfſſeiſch, Kreis AuctionsCommiſſar.

Sehr ſchönen Braunkohl, à Staude 2 und 3 Pf., hat zu verkaufen
Jenett, Hälterſtraße 12a.

Cantor Schneicdler Gross Kyhna bei
Delitzſch hat SüssKiürschen-, Bärnen und Aepfel-
Wildlimge zu verkaufen.

„cFür Offiziere und Hutsbeſißer.“
Ein Grauschimmel, Stute, 5 Jahr, 5“ 6“, Reitpferd,

hochfein, hannov. Race, einer der erſten Gewinne der Gothaer
Lotterie, ſteht zum Verkauf

Weißenfels Langendorfer Str. Nr. 446.
Nicolai, Obercontroleur.

Ein ſchon geſpieltes aber noch gutes Pianoforte wird zu kaufen
geſucht Clobigkauer Str. 8.

Ein Paar große Läuferſchweine werden zu kaufen geſucht Bahn-
hofsſtraße 7.

Ein möblirtes Zimmer mit Schlafcabinet iſt in der Nähe der Poſt
und Bahn zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. Zu erfragen in der
Expedition d. Bl.

Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben, Küche und Zubehör, kann
ſofort bezogen werden. Ausſicht nach dem Kriegerdenkmale. Wagner-
ſtraße Nr. 2.

Ein freundliches Familienlogis iſt zum 1. Januar oder ſofort zu be
ziehen Unteraltenburg 63.

e FPFriseche Lerchen,
a. Magdeburger Sauerkohl,
tal. Maronen, Teltower Rübchen,

neue Lüneburger Neunaugen und Bratheringe,
neue Sardines à huile und. Ruſſ. Sardinen,
pa. Aſtr. Caviar, pa. Elb-Caviar,
Kieler Sprotten,
friſchen Aal in Ge'ée und ger. Aal,
a. Emmenthaler Schweizer, Kräuter, Parmeſan, Edamer,

Neufchateler, Ruſſiſcher u. pa. Limburger Käſe, friſchen
Pumpernickel

C. L. Zimmer mann.

C Spiel- Karten,
deutſche und franzöſiſche, nur beſtes Fabrikat, empfiehlt

Gustav Lots.

empfiehlt



b WMonogramme K. Vaypen
in Gold und Silbermalerei, ſowie in allen Farben, auf Briefp apier und Couverts,
neueſte Schriftprägung, liefert ſchnell Gersfcao F. o.

Geſchäfts Peränderung!
p

Meinen werthen Kunden, ſowie einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich mein

Herren und Knaben Garderobe Magazin
in meinem neugebauten Laden, direct neben dem alten gelegen wieder eröffnete und bitte freundlichſt, daß mir in meinem alten Lokal geſchenkte
Vertrauen und Wohlwollen auch nach meinem neuen gütigſt übertragen zu wollen.

Da ich bedeutend an Raum gewonnen, konnte ich mir auch ein größeres Stofflager zulegen und habe ich daſſelbe durch große Einkäufe
auf der jetzigen Meſſe auf das Reichhaltigſte aſſortirt.

In Folge deſſen bin ich in der Lage, einen jeden mich Beehrenden bei allen Saiſonwechſeln ſtets das Neueſte in feiner, ſowie ordine
Waare vorlegen zu können.Jch empfehle mich daher einem geehrten Publikum zur Anfertigung aller in mein Fach ſchlagenden Arbeiten und verſpreche unter Earfie

feinſte und geſchmackvollſte Ausführung nach nur neueſten Facons, ſowie billigſte Bedi nung.

Anton Pollert,
Herren und Knaben- Garderobe Magazin u. Tucr

Entenplan Nr. 7.
Die für erbet un Winter Saison eingekauften Neuheite

Kleiderstoſſen, Jacken, Paletots, Regenmänteln, FIorgenröchk
von Filz, Schürzen in Seide und Luſtre ec. für Damen, Costum- Paleto
Stoffe für Herren ſind in großer Auswahl eingetroffen bei Moritz Seidel.

Die Baugewerkſchule zu Höxter a. d. W.
beginnt am 4. November ihren Wintercurſus, während der Vorunterricht am 21. October ſeinen Anfang nimmt. Der Sommercurſus beginnt mit
Anfang Mai und der Vorunterricht Mitte April jeden Jahres.

Anmeldungen ſind unter Beifügung der Schulzeugniſſe und der practiſchen Vethätigung ſpäteſtens bis Ende October an den Unterzeichneten
ſchriftlich einzuſenden. Das Schulgeld beträgt mit allen Unterrichts Materialien, ſowie ärztlicher Pflege und Medicin, für ein Semeſter 135 Mark.
Für die Beköſtigung, Wohnung und Heizung v. ſ. w. findet der Schüler in einem Bürgerhauſe für 39 bis 45 Mark, für beſſere Wohnungen bis
zu 54 Mark monatlich ein angemeſſenes Unterkommen. Programme werden auf Wunſch portofrei zugeſandt.

Möllinger, Director der Baugewe'kſchule.

Preis- Verzeichniss
der

Weingrosshandlung und Mousseur- Fabrik

A. Bein Reppertsberg in der Rheinpfalz und Wr furt.
Gegründet üm Jahre 1786.

Niederlage bei Fern rer in Merseburg.

2 Per PFlasche.Weisse Rhein-, Mosel- u. Pfälzer Weine. APer Flasehs Chateau- Léoville

Chateau Larose 2 50VWVachenheimer 5 Chateau Margeaux 5 iForster 85 Petit- Burgunder 1 60Pisporter 35 Chambertin 2 50Ruppertsberger Riesling 1 Burgunder Romanée 5Moselblümchen 1 10Oppenhbeimer Goldberg 41 25 Moussirende WeineSeharlachberger 1 50 eigener FabrikRauenthaler 1 50 im Ru erts ber Rhei falz).Josepheb ver 1 30 5. Qualität r s v 2 29Kappe T ne 1 75 2. do. 2 50uslese, eigenes Gewächs 1. o. n r 5älIarcobrunner a 2Deidesheimer Leinhöhle, eigenes Gewächs 2 25 g.Hochheimer Dom-Dechaney 2 50 Marsal Süd Weine.
Steinberger Cabinet 5 Sherry e 7 9

Deutsche Rothweine. nOberringelbeimer 1 05 J Wag 50n Old Dry Madeira JAssmannshäuser 1 50 Muscat Lunel 2Assmaunshäuser Auslese 5 Portvein, 2 30r Fei lter PortweinBourdeaux- Burgunder- Weine. Malega r 7 75
St. Estephe n 390 Feinster alter Malaga-Sect t 5St. u e ne Ruster Ausbruch S55 Tockeyer Ausbruch 2 50ontet Canet

Sämmtliche vorstehenden Preise sind meine Originalpreise. Für Weine bis zu 2 Mark 50 pro Flasche sind
10 Pf. für die leere Flasche zu hinterlegen. Weine in Gebinden entsprechend billiger.

Für die Reinheit der Weine wird auf Grund amtlicher chemischer Untersuchung Garantie geleistet.

2 7 eMavrannd- Ausschass, à Stüd 5 Pf., Fertige Sophas v. 12 Thlr. an beiempfiehlt Jod See W Otto Bernhardt.
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Die feinſten

Parfumerien, Toilette- c HlycerinSeifen,
echte Eau de Cologne,

Haaröl à la Rose
empfiehlt Gustav Lots.Da ich durch mein Leiden der Blindheit mir nur durch Stuhlflechten
einen Ernährungszweig errungen, ſo erlaube ich mir bei vorkommendem
Bedarf um das Wohlwollen eines geehrten Publikums ju bitten.

Hermann Möbius, Saalſtraße 3.

enußmittel
erſchleimung Blutſpeien,

Brobates Haus und G
bei veraltetem Huſten Reiz im Kehlkopf, Heiſerkeit,
Aſthma und Keuchhuſten iſt der Mayer'ſche

weiße Bruſt-Syrup.
Lager bei Herrn Guſt. Lots in Merſeburg.

Speecialität.
Oelgrube! Oelgrube!Echt böhmiſche Bettfedern und Daunen in nur

reiner, guter Waare billigſt Jnlette zum ſofortigen Füllen und
vom Stück, die ſo beliebten billigen Betten (Deckbett,
Unterbett und 2 Kiſſen) von 36 42 Mark, hält ſtets
auf Lager und empfiehlt die

Petten- und Pettfedern- Handlung
von

B. Levi, Oelgrube.
Geschäffs Anegeige.

Einem geehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend die ergebene
Anzeige, daß ich von jetzt ab in meinem am Roßmarkt Nr. 7. ge
legenen Hauſe ein Geſchäft mit Flanell, Lama, Molton, Halb-
ſama weißwollenen Vettdecken, Pferdedecken, Sopha
decken, Teppichzeugen, ſowie Strickjacken, Hoſen u. dergl.
mehr zu äußerſt ſoliden Preiſen eröffne. Bitte um gütigen Zuſpruch.

Achtungsvoll

Merſeburg Jacob Hupe.Nächſten Dienstag früsches Lichtebfer
u. von da ab alle 14 Tage in der Stadtbrauerei.

Soeben erſchienen in neuer Auflage:
CGicht und Rheumatismus,

populär gehaltene leichtverſtändliche Anleitung zur Bekämpfung dieſer Leiden.
Mit zahlreichen Atteſten. Preis 50 Pf. und wird gegen 60 Pf in Briefmarken
franco verſendet von Fried. Stollberg's Buchhandlung in Merſeburg.

Wichtig für Damen!
Von meinen rühmlichſt bekannten Wollſchweißblättern, die

nie Flecken in den Taillen der Kleider entſtehen laſſen, hält jetzt für
Merſeburg u. Umgegend allein auf Lager

Herr G. Hoſtmmannm, Poſamentir Geſchäft
Preis per Paar 50 Pf., 3 Paar 1 Mk. 40 Pf. Wiederverkäufern Rabatt.

C Adress- Vieiten- Karten
in neueſter Schrift liefert ſchnell und billigſt

Gut ur Lots.
Hühneraugen-pflaſter,

fertig geſtrichen, beſeitigt ſicher Schmerz und Hühneraugen, per
Etui in Merſeburg in den beiden Apotheken

Merſeburg, Neumarkt, Saalufer,
offerirt ſchöne trockene Sommerwagre

pro mille 9 Mk. ab Fabrik,

Bei größeren Partien billiger.

von I. H. Pietsch Co. in BreslHuſte Nich ehe u, Oarameler,
Jeder Huſten kann höchſt gtfährlich werden. Wir machen darauf aufmerkfam.

Frankfurt a/O. im September 1878.
Nobert v Stephani.

Hof Apotheker Boxbergers

C. Schultze, Preßkohlenſteinfabrik,

10 50 Pf. frei Stall.

Zu haben in Merſeburg bei Herrn H. Walbe Breiteſtraße.

für Haudbetrieb; 1 bis 4ſpännig mit7D M h Putzerei und ganz neuen Verbeſſerungenes as nen in rühmlichſt bekannter Güte liefern zu
außergewöhnlich billigen Preiſen

a s J M h durch ihren leichten Gang, große LeiſtungsHäckse 7 asc nen ſähigkeit, ſolide und r deConſgeton

die größte Verbreitung erworben haben, liefern ſchon von Rm. 60 an, frei jeder Bahnſtation
mit gezahnten Walzen, mit welchenNeue Schrot-Muhlen ehe

2 bis 6 Längen ſchneidend welche ſich

Stunde 1 Ctr. leiſten liefern von Rm. 87 an. Kleinſte mit gerippten Walzen für 1
Pferd Rm. 30. Größere für Hand und Krafſtbetrieb von 125 300 Rm, Ab-
bildungen und Preiscourante auf Wunſch franco und gratis. Solide Agenten er-
wünſcht, woſelbſt wir noch nicht vertreten ſind.
Ph. Mayfarth Comp., Maſchinenfabrik, Frankfurt a. M.

C Jeder Zahnſchmerz
findet ſofortige Beſeitigung durch das bewährte

Dr. Gräfströmſche schwed., Zahnwasser
à Flac. 69 Pf. echt bei Guſt. Lots, Merſeburg.

Flaschenbier-Depot
von

Heinr. Se V.Merſeburg.
Preis Verzeichniß.Berliner Tivoli pr. 100 Fi. 14 Mark, pr. 20 Fl. 3 Mark,

Riebeck'ſches Lagerbier 100 12 22
Weißenfelſer Lagerbier 100 11 e 4255 2132
Braunſchweig. Actienbier- 100 14 220 3 5
echt Baieriſch Export von SH. Henninger, Erlangen,- 100 18 -16 3
ff. imitirt Baieriſch 100 15 20 3 SMerſeburger Bitterbier 100 12 22 h
echt Köſener W ißbier 100 10 25 e
ff. Weizenlager-Bier 100 10 25 3 e 7echt engl. Ale von Baſſ u. Co., Jecht engl. Porter e(Leere Flaſchen werden à 12 Pf. berechnet und ebenſo in reinem
Zuſtande zurückgekauft.)

Säuglingen und kleinen Kindern
bekommt

Timpe's Kindernahrung Kraftgries
nach 20 ſahriger Erfahrung Fang vorgügich. Pagete à 40,
80 u. 150 Pf. bei Guſtav Eibe, ferner zu haben in beiden
Apotheken.

TIVOLI.
Von heute an tägl ch von Abends 6 bis 9 Uhr Stamm-

ahendhrodck, à Portion 30 Pf. Außerdem gewählte Speiſen-

karte. Friſche Sendung Coburger Acten Beer.
Hochachtungsvoll

Richard Mürnberger.
Freiwillige Feuerwehr, Turner-Comp.

Montag den 14. d. M., Abends s Uhr, Uebung. Verſammlung
am Geräthehaus. Das Commando.

Allgemeiner Turn Verein.
Sonntag den 13. d. M., Nachmittags 3 Uhr, letztes Vereins-

turnen mit Concert im Thüringer Hof.
Zum Schluß findet ein Breisturnen ſtatt.
Merſeburg, den 10 October 1878.

Der Vorſtand.

General Perſammlung
des Neuen Conſum-Pereins zu Merſeburg, e. G.,
Wontag, den 14. October Abends 8 Ahr, Dammſtraße 14,

Der Verwaltungsrath.

Schwarze Magie!!
Jm Saal- Theater des T

des Herrn R. Rürnberger, Merſeburg,
Sonntag d. 13. October zweite u. letzte Vorſtellung.

Wilfalba

Billets bei Herrn J wie r
illets bei Herrn A. Wieſe und im Tivoli. Schülerbillets zu 4Pf. find ebenfalls daſelbſt zu haben. 2 n e

Näheres die Zettel.

Restaurant zur grünen Eiche.
Hierdurch mache ich einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige,

daß ich Sonntag den 13. u. Montag den 14. October meine Kirmeß
abhalten werde, wobei ich mit Karpfen, Gänſe, Haſen und div. andern
Braten nebſt verſchiedenen Kuchen, einem Töpfchen ff. Verſand und
Lagerbier auch einer Flaſche ff. Weins beſtens aufwarten werde.

Hochachtungsvoll F. Kregs.



Alle Diejenigen,
welche an Rcokt, Khonmatismus, an den dureh diese Krank-

Foſfen ontetandenen Tikmungen oto. ſoidev,

mögen dieselben auch sohon alle erdenkliche Kuren er-
folglos durohgewaeht, auch die Hoffnung, jemals ihre
volle Gesundheit wieder zu erlangen, bereits aufgege-
ben haben, sollten, nachdem sie schon so viel ver-
sucht haben, sich auch einmal an Hrn. L. G. Moessinger
in Frankfurt am Main wenden. Durch dessen Heilver-
fahren wurden allein in den letzten Monaten viele Hun-
derte von ihrem Leiden gänzlich boefreit und stellt es

h Herr Moessinger jedem froei, vor Anwendung seiner
Kur, welche, nebenbei bemerkt, keine grossen pecunſären Opfer erfor-
dert, sich über seine Erfolge zu informiren, zu welchem Behufe der-
ſelbe die Adressen einer grossen Anzahl geheilter Personen aus allen
Ständen in einer von ihm gratis zu beziehenden Brochüre zur Verfü-
gung stellt. Das Verfahren erweist sich als ein durchaus rationelles.
Herr Moessinger verlangt lediglich vom Kranken eine kurze Beschrei-
bung des Leidens und seines Stadiums und ertheilt alsdann den Patien-
ten seine angemessenen Anordnungen.

Vorläuſtge Anzeige.

TWivoli.Dienstag den 15. October

Erſtes- Concert
Leipziger Auarkelt- c Coupletſänger.

Näheres die Tagesannopeen und Zettel. g
Richard Nürnberger.

Raiſer WilhelmsHalle.
Der weltberühmte Phyſiker W. Döring wird im Laufe der

nächſten Woche im Saale der Kaiſer Wilhelms- Halle hierſelbſt einige
Vorſtellungen geben, worauf ſchon jetzt ganz ergebenſt aufmerkſam ge-
macht wird

Restaurant v. Otto LenT.
Heute Sonnabend Schlachtefeſt, früh 8 Uhr Wellfleiſch, Abends

Brat- und friſche Wurſt.

Restaurant zum Augarten.
Sonntag den 13. Tanzmuſik. Nachmittags Entenauskegeln.

e 44 58 7 95 e
S 7 J e e SZu meiner Dienstag den 15. October ſtattfindenden Kirmeß erlaube

ich mir alle meine werthen Freunde, Gönner und Bekannte, denen viel
leicht das Circular nicht zugegangen ſein ſollte, hierdurch ganz ergebenſt
einzuladen. Tafel und Ballmuſik von der Stadtkapelle. Anfang 7

Uhr. Achtungevoll Karl Elze.

Schiützen haus.
Sonntag den 13. October Tanzmuſik bei vollbeſetztem Orcheßer.

Karl Becker.
Anſtändige Köchinnen und Stubenmädchen erhalten ſofort oder 1.

November Stellung durch Frau Schröder, Roßmarkt 8.
Auf das Rittergut Runſtedt wird zum 1. Januar 1879 ein ordent-

liches Hausmädchen geſucht.

Verloren.
Eine goldene Broche, blau emaillirt, iſt am vergangenen

Dienstag auf dem Wege: der Gotthardts, Halleſche und Bahnhofsſtraße
entlang verloren worden. Gegen Belohnung abzugeben im Tivoli.
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Statt beſonderer Meldung.
Todesanzeige.

Am Donnerstag den 10. h., Abends 11 Uhr, entſchlief ſanft im
Herrn der Paſtor em. W. Ndolph Thieſtus zu Collenbey im Alter
von 80 Jahren und 2 Monaten.

Collenbey, den 11. October 1878. Die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Montag den 14. h., Nachmittags 3 Uhr ſtatt.

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer lieben braven Mutter und Groß-
mutter der Wittwe Frau Maria Roſine Buſch geborne Reinhardt, können
wir nicht unterlaſſen, für die vielen Beweiſe der Liebe und Treue und
der großen Theilnahme von nah und fern durch Zuſendung von Beileids-
ſchreiben, Palmenzweigen, Kronen Kränzen und Guirlanden, unſern
innigſten Dank auszuſprechen. Jnsbeſondere danken wir noch dem Herrn
Paſtor Wiesner aus Kriegſtädt für die tröſtenden Worte der Predigt, die
uns und den übrigen Leidtragenden ſo wohl gethan, ſowie dem Herrn
Cantor Fritzſche aus Kriegſtädt, den hieſigen Nachbarn die ſie zu ihrer
Ruheſtätte brachten, und allen denen welche ihr das letzte Ehrengeleit gaben.

Burgſtaden den 9. October 1878.
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.

e r h c 22
Behufs Conſtituirung eines kirchlichen Vereins wer

den die ſelbſtſtändigen Glieder der Kirchengemeinde
Altenburg gebeten, ſich Montag den 14. Oetober, Abends
7 Uhr, im Zimmer der Kaiſer Wilhelms- Halle ein
finden zu wollen

Der Gemeinde-Kirchenrath.
Am 17. Sonntage nach Trinitatis (den 13. October) predigen

Vormittags: Nachmittags:Domkirche Herr Conſ. Rath Leuſchner.*) Herr Prediger Albertz.
Stadtkirche Herr Diac. Hildebrandt.**) Herr Paſtor Heineken.
Neumarktskirche Herr Prediger Alberts.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Der Vormittags Gottesdienſt beginnt von jetzt ab um 10 Uhr.
Domkirche: Montag den 14 Oetober, Vormittags

10 Uhbr, gottesdienſtliche Feier zur Eröffnung des Landtags der
Provinz Sachſen.

Der Vormittags Gottesdienſt beginnt von jetzt ab um 10 Uhr
Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Lokales.
Der 1 jährige Sohn des Schuhmachers Oeckler, welcher unbeauf

ſichtigt auf der Fahrſtraße des Neumarktes ſpielte, wurde von einem
Pferde geſtoßen und verſtarb in Folge deſſen binnen 5 Minuten.

Börſenverſammlung in Halle.
Halle, den 10. October 1878.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo 175--194 Mk bez., brandige und abfallende Sorten

billiger.
Roggen 1000 Kilo 138 146 Mk., hieſige Landwaare wenig angeboten.
Gerfte 1000 Kilo Landgerſte 144-—-160 Mk., Chevalier bis 185 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo 138--145 Mk.
Hülſenfrüchte Linſen 8 11 Mk. p. 50 Kilo.

Aus der Provinz und UAmgegend.
Unterpeißen (Saalkreis), d. 7. October. Vor einigen Tagen

kam im hieſigen Dorfe eine arge Schlägerei vor, infolge deſſen mehrere
Perſonen mehr oder weniger ſchwer verletzt wurden. Drei Brüder aus
dem nahen Dorfe Beeſen kamen nämlich nach hier, um mit dem
Schmiedemeiſter Händel anzubinden, „eine alte Rechnung quitt zu machen“.
Während des Streites machte ein Kaufmann den Verſuch, die hadernden
Parteien zu verſöhnen, allein vergeblich. Die drei Brüder drangen viel-
mehr auf den Kaufmann ein, gaben ihm mehrere Hiebe und tractirten
ihn ſchließlich mit Meſſerſtichen ſo daß er nach Hauſe gebracht werden
mußte, wo er ſchwer verletzt das Bett hütet. Die Raufbolde und Meſſer-
helden ſind feſtgenommen und den Behörden überliefert worden. Die
gerechte Strafe für das verwerfliche Gebahren wird nicht ausbleiben.

Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Centralvereins für die
Provinz Sachſen c. erſucht die Specialvereine, welche ſich behufs Unter
ſtützung ihrer für das Jahr 1879 beabſichtigten Unternehmungen zur
Förderung der Landescultur um Antheile an denjenigen Zuſchüſſen aus
Staatskaſſen bewerben wollen welche von dem kgl. Miniſterium für die
landwirthſchaftlichen Angelegenheiten dem Centralvereine gewährt werden,
ihre Anträge bis ſpäteſtens zum 15. November d. J. an die Direction
einzureichen.

Jn jüngſter Zeit ſind kurz aufeinander ſechs Schadenfeuer im
Cöthener Kreiſe zum Ausbruch gekommen. Die Kreisdirection nimmt
daraus Veranlaſſung die ſichere Aufbewahrung von Streichhölzern, damit
ſelbige den Kindern unzugänlich ſind in Erinnerung zu bringen.

Jn er Nacht zum 5. d. trug ſich in der Zuckerfabrik Zörbig
ein ſchrecklicher Unglücksfall zu „„indem ein Fabrikarbeiter in einem mit
kochender Flüſſigkeit angefüllten Keſſel fiel und in Folge deſſen derartig
verbrannte, das er bald darauf eine Leiche war.

Wittenberg, den 7. October. Die Winterbeſtellung ſowie das,
Ausnehmen der Kartoffeln nimmt in hieſiger Gegend bei der günſtigen
Herbſtwitterung guten Fortgang. Auf dem rechten Elbufer ſind beide
Arbeiten nahezu vollendet, während dieſelben auf dem linken (der „Elb
aue“) noch im Rückſtande blieben. Der Getreidehandel liegt auf unſerem
Marfte ziemlich ſtill; dagegen entwickelt ſich auf dem Grün und Gemüſe-
markt ſtets ein flottes Geſchäft. Beſonders ſtark iſt die Ausfuhr in Blu
men-, Kopf und Welſchkohl, Kohlrabi, Selleri, Kohlrüben Mohrrüben,
Teltower Rübchen und Bohnen nach Berlin und Leipzig. Pflaumen
und Aepfel werden dem hieſigen Platze ausreichend zugeführt. An
den letzten Marktagen iſt es auch hier wiederholt vorgekommen daß den
Damen aus den ſogenannten Gretchentäſchchen, die allerdings an einer
höchſt unglücklichen Stelle der Kleider recht unpractiſch angebracht ſind,
die Portemonnaies nebſt Jnhalt geſtohlen worden ſind.

Halle. Donnerstag Morgen gegen 4 Uhr wurde ein fremder
Menſch, angeblich Bäckergeſell Albert Gerber aus Tempelburg, im Hofe
des Grundſtücks gr. Klausſtraße 5, bemerkt, als er eben, auf der Leiter
ſtehend, in ein Fenſter der 1. Etage einſteigen wollte. Derſelbe wurde
von den Hausbewohnern feſtgehalten und von herbeigerufenen Polizei
beamten hiernach verhaftet. Bei ihm befanden ſich mehrere Diebeswerk-
zeuge wie Dietriche, Hauptſchlüſſel, Stemmeiſen, Meiſel c. vor, ſo daß
man wohl annehmen kann, daß es auf einen Einbruch abgeſehen war.

Merſeburg, den 8. October 1878.
Zur Erledigung laufender Geſchäfte und wegen des am 14 d. M.

ſtattfindenden Zuſammentritts des Sächſiſchen Provinzial Landtags hat der
Provinzial Ausſchuß der Provinz Sachſen am 11. und 12. September,
ſowie am 2. October d. J. in Merſeburg unter dem Vorſitz des Herrn
von Kroſigk Poplitz getagt.

Aus den Verhandlungen iſt Folgendes hervorzuheben
Zur nothwendigſten baulichen Herſtellung des von der Provinzial

Hülfskaſſe, behufs Sicherung eines von derſelben hergegebenen Hypotheken
Darlehns erworbenen Grundſtücks in Frauenwald wurden die Mittel be
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willigt und e der Herr Landes Director ermächtigt, das Grund-
ück event. auch freihändig zu veräußern.ßee Die ſicbenſaren bisher mit den Directionsgeſchäften verbunden

eweſenen Rendanturen der Hebeammen Anſtalten zu Magdeburg undErfurt an beſondere nebenamtlich anzunehmende Beamte wurde genehmigt,

und die Zuſtimmung zu der von dem Herrn Landes Director auf Grund
eines früheren Beſchluſſes bewirkten Ablöſung einer auf dem Hebeammen-
Anſtaltsgrundſtück in Erfurt laſtenden Rente ertheilt.

Für die Jrren- Anſtalt Altſcherbitz welche wit dem 1. April 1879
aus dem jetzt beſtehenden Filial Verhältniß zur Jrren Anſtalt Nietleben
ausſcheiden und ſelbſtſtändig verwaltet werden ſoll wurde ein dem Pro
vinzial- Landtage vorzulegender Entwurf eines Reglements beſchloſſen.
Dabei wurde erörtert, daß das jetzt gültige Reglement für die Anſtalt
Nietleben, behufs Herbeiführung der für die betheiligten Behörden dringend
wünſchenswerthen Uebereinſtimmung der entſprechenden Vorſchriften mit dem
Reglement für Altſcherbitz, ſowie aus redactionellen Rückſichten einiger Ab-
änderungen bedürfe, welche vom Provinzial Ausſchuß mit der Maßgabe
angenommen wurden daß dem Provinzial Landtage bei Vorlage der Ab-
änderungen empfohlen werden ſolle, mit Rückſicht auf dieſelben das Regle
ment neu publiciren zu laſſen, damit die betheiligten Behörden die Vor
ſchriften für die Aufnahme Kranker in die Anſtalt beiſammen haben.

Nach Prüfung der von der Baucommiſſion für die Errichtung einer
zweiten Provinzial Jrren Anſtalt für die Zeit vom Beginn ihrer Thätigkeit
bis zur Beendigung derſelben 1. April 1878, gelegten Rechnung wird
veſchloſſen, die Dechargirung derſelben dem Provinzial Landtage zu empfehlen.

Jn Folge des Fortſchreitens der Bauten für die Provinzial Jrren-
Anſtalt in Altſcherbitz wird in derſelben ſchon im laufenden und in dem
nächſten Rechnungsjahre eine größere Anzahl von Kranken aufgenommen
werden können als bei der Aufſtellung des die beiden Anſtalten zu Niet
leben und Altſcherbitz umfaſſenden Haushaltsplans pro 1878/80 voraus-
geſest wurde. Wuahrend dadurch die Anzahl der Kranken in Nietleben
geringer und die Koſten der Anſtalt ſich ermäßigen werden, werden die
etatsmäßigen Ausgaben für Altſcherbitz dem Bedürfniß nicht genügen, wes
halb von der zu erwartenden Etats Ueberſchreitung ſchon dem nächſten
Provinzial Landtage eine Mittheilung gemacht werden ſoll.

Dem Abkommen wegen der Ablöſung des dem Lehrer zu Modelwitz
als Beſoldungstheil überwieſenen Sing Umgangs in Altſcherbitz wird die
Zuſtimmung ertheilt und die Ausführung nothwendiger außerordentlicher
Bauten bei der Jrren Anſtalt in Nietleben unter dem Vorbehalt der Be
ſchlußfaſſung über die Deckung der dadurch etwa entſtehenden Etats Ueber

itung, genehmigt.ſchreien raten der Blinden Erziehungs Anſtalt in Barby ſoll
dem Provinzial Landtage der Ankauf eines geeigneten Grundſtücks daſelbſt
empfohlen werden und wird bezüglich der Gewinnung eines dritten Lehrers
für die Anſtalt der Herr Landes Director ermächtigt, davon abhzuſehen,
daß der Anzuſtellende einen Lehreurſus an der Central Blinden Anſtalt
zu Berlin durchgemacht hat und demſelben zuzuſichern daß ihm event.
die ſeitens der Staatsregierung auf ſeine Seminar Ausbildung verwendeten
Koſten entweder zur Rückerſtattung an dieſelbe oder zur Abſolvirung eines
Lehreurſus an der e e zu Berlin aus Provinzial

lt werden ſollen.m a ſei du Menge el es daß ein Theil
ölzernen Waſſeröhren durch eiſerne erſetzt wird.e W e in Halberſtadt iſt der Neubau eines

Anſtaltsgebäudes nothwendig, da die jetzt zu ihrer Unterbringung ermietheten
Räume nur noch bis zum I. April 1880 dem Provinzial Verbande über
laſſen werden ſollen und eine Gelegenheit zur anderweiten miethäweiſen
Einrichtung fehlt. Der Provinzial Ausſchuß beſchließt deshalb, dem Pro
vinzial- Landtage den Neubau eines Taubſtummen Anſtaltsgebäudes in
Halberſtadt, ſowie die Aufbringung der dadurch entſtehenden nach dem
Anſchlage auf 11500 Mark berechneten Koſten durch Aufnahme einer ver
zinslichen und zu amortiſirenden Anleihe zu empfehlen.

Die durch Einrichtung der mit einem Jnternat ausgeſtatteten Taub-
ſtummen Anſtalt in Erfurt in dem neu erworbenen Gebäude gegen den
Anſchlag entſtandenen Mehrkoſten von 325. 55 Mark werden auf den Ver
fügungsfonds des Provinzial Ausſchuſſes übernommen.

Die Jnſtruction für den Director der Taubſtummen Anſtalt zu Erfurt
wird genehmigt, die IJnſtructionen für die Lehrer an dieſer Anſtalt dagegen
zunächſt einer Commiſſion zur Vorberathung überwiesen.

Um die mit der Corrections Anſtalt in Zeitz bisher verbundene auf
der ſeit 1863 erpachteten Königlichen Reſt Domaine Zeitz eingerichtete Lehr
und Erziehungs Anſtalt für verwahrloſte Kinder in ihrem Beſtande dauernd
erhalten und den gegenwärtigen Anſprüchen entſprechend erweitern zu kön-
nen ſoll dem Provinzial Landtage der eigenthümliche Frwerb der Reſt
Domaine Zeitz, mit deren Veräußerung die Königliche Staats Regierung
ſich einverſtanden erklärt hat, vorgeſchlagen beziehungsweiſe empfohlen

werderg durch die obwaltenden e r n r a Pumpe
itung auf der Arbeits Anſtalt zu Zeitz wird genev des Geſetzes vom 13. März 1878, betreffend

die die Unterbringung verwahrloſter Kinder für den Provinzial Verband
von Sachſen zu erlaſſende Reglement wird mit einigen Modificationen in
der vorgelegten Faſſung genehmigt und beſchloſſen, die Annahme deſſelben
bei dem Provinzial Landtage zu befürworten.

Dreien Ortsarmen Verbänden wird zur Beſtreitung der ihnen ob-
liegenden Ausgaben eine Veihülfe aus Landarmen Fonds bewilligt.

Für das Reglement der Provinzial Städte Feuer Societät ſoll dem
Provinzial Landtage eine Erweiterung dahin empfohlen werden, daß die
Anlage von Blitzableitern durch Gewährung einer Prämie aus Societäts

Fonds gefördert werden kann. eBehufs andauernder Förderung der vorhiſtoriſchen Forſchung durch
ſyſtematiſche Aufdeckung der in der hieſigen Provinz zahlreich vorhandenen
Fundorte, ſowie zur fortgeſetzten unter dem Titel „Neujahrsblätter“ erfolgten
Herausgabe der in den ſachverſtändigen Kreiſen mit großer Befriedigung
aufgenommenen jährlichen Publikationen der hiſtoriſchen Commiſſion ſoll

von dem Provinzial Landtage die nachträgliche Gewährung eines etats
miäßigen Beitrages von 4509 Mark jährlich erbeten werden.

Mit der Erwerbung eines von dem Rechnungscath Anderſon zu Erfurt
verfaßten Wappenbuchs der Großmeiſter des deutſchen Ordens, ſowie der
Comthure der Ordens Commende Griefftedt, einiger Nachrichten über die
Kirche zu Griefſtedt und einer Anzahl Exemplare des bekannten von dem
Herrn Anderſon verfaßten Werkes über die Commende Griefſtedt erklärt ſich
der Provinzial Ausſchuß einverſtanden. Ebenſo erklärt derſelbe ſein Ein
verſtändnißz damit, daß der Stadt Halberſtadt die von dem im Jahre 1873
verſammelt geweſenen Provinzial Landtage bewilligte Beihülfe von
1200 Mark zur Herausgabe eines Halberſtädter Urkundenbuchs nach Maß
gabe der Bewilligungs Bedingungen ausgezahlt wird

Die mit dem 1. October 1878 vacant werdenden Provinzial Stipendien
zum Beſuch des Königlichen Jnſtituts für Kirchen Muſik und der König
lichen Gewerbe Academie zu Berlin wurden für das nächſte Bezugsjahr
aufs Neue bewilligt und dabei namentlich hervorgehoben daß die Provinzial
Verwaltung durch Verleihung des Stipendiums zum Beſuch des Jnſtituts
für Kirchenmuſik die Ausbildung tüchtiger Organiſten für die Provinz anzu
ſtreben ſuchen müſſe.

Für die Verwaltung des zur Unterſtützung Hülfsbedürftiger aus den
früher zum Kurfürſtenthum Mainz gehörigen Ortſchaften der landräthlichen
Kreiſe Heiligenſtadt, Mühlhauſen und Worbis beſtimmten Eichsfeldiſchen
General Armenfonds ſoll dem Provinzial Landtage der Erlaß eines Regle-
ments empfohlen werden, durch welches den betheiligten Kreiſen ſoweit
thunlich, ſelbſtſtändige Dispoſition übertragen wird.

Für ein aus dem LandesMeliorationsFonds gewährtes Amortiſations
Darlehn wird der Beginn der Rückzahlung, mit Rückſicht auf die übrigen
Verpflichtungen der betreffenden Gemeinde bis zum I. Juli 1892 verſchoben
und bezüglich der Subventionirung der landwirthſchaftlichen Winterſchulen
für das Rechnungsjahr 1878/9 beſchloſſen die den Schulen zu Arendſee
und Quedlinburg bisher gewährten Beihülfen von je 1800 Mark jährlich
für den gedachten Zeitraum ſchon jetzt voll zu zahlen.

Mit der Zuſchlagsertheilung an die Beſtbietenden für die im Wege der
öffentlichen Licitation veräußerten Chauſſee Grundſtücke und zwar, einer
34,54 qm großen Fläche an der Halle Weißenfels Eckartsbergaer Chauſſee,
ſowie der Chauſſeehäuſer zu Trotha, in Bielen, in Bodenrode, bei Catha
rinenberg und zu Kirchheilingen erklärt ſich der Provinzial Ausſchuß einver
ſtanden und genehmigt die freihändige Veräußerung von 3,30 Ar der Bitter
feld Leipziger Chauſſee in der Stadt Delitzſch, ſowie des Chauſſeehauſes
bei Geisleden,

Die von der Stadt Magdeburg beantragte tauſchweiſe Ueberlaſſung
eines 0,50 mm breiten Streifens der Magdeburg Brandenburger Chauſſee
an die Stadtgemeinde Magdeburg, ſowie der angebotene Tauſch eines zur
Anlage einer Baumſchule geeigneten Landgrundſtücks bei der Stadt Halber
ſtadt mit einem bei dieſer Stadt gelegenen, dem Provinzial Verbande
gehörigen Drittheils eines ehemaligen Chauſſee Einnehmerhauſes werden
genehmigt und zu der beantragten Ermäßigung des Kaufpreiſes für eine an
die Magdeburg Halberſtädter Eiſenbahn Geſellſchaft abgetretene Fläche der
Sangerhauſen Kindelbrücker Chauſſee von 40 Mark auf 20 Mark pro Are
die Zuſtimmung ertheilt.

Behufs Anlage einer größeren Baumſchule im Wegebau Bezirk Mühl-
hauſen genehmigt der Provinzial Ausſchuß die käufliche Erwerbung zweier
bei dem Chauſſeehauſe zu Schönſtedt gelegenen Grundſtücke.

Ferner wird das Einverſtändniß damit erklärt, daß der Gemeinde
Rothenſchirmbach die Genehmigung zur Errichtung eines Denkmals auf
cinem Schlammplatz der Eisleben Querfurter Chauſſee ertheilt wird und
die J. Abtheilung der Stendal Tangermünder Chauſſee bei Tangermünde,
ſowie die Coßwiger Chauſſee in der Stadt Wittenberg nach den Vorſchlägen
des Herrn Landes Directors verlegt werden.

Dem zur Beſeitigung bisher beſtandener Differenzen zwiſchen der Stadt
Croppenſtedt und der Lokal Bauverwaltung abgeſchloſſenen Abkommen,
wegen Reinigung von 4 Brücken Durchläſſen und eines Fluthgrabens im
Zuge von Provinzial Chauſſeen innerhalb der Feldmark Croppenſtedt wird
die Genehmigung ertheilt und die der Stadt Weißenfels für die Uebernahme
der Verwaltung 2c. der innerhalb derſelben belegenen Provinzial Chauſſeen
zu gewährende Entſchädigung den erweiterten Uebernahme Verpflichtungen
entſprechend anderweit feſtgeſtellt. Die Genehmigung der qu. Uebertragung
ſoll dem nächſten Provinzial Landtage empfohlen werden.

Den vorgelegten Verwendungsplänen über die für das Rechnungsjahr
1879 80 für den Umbau und die Unterhaltung der Provinzial Chauſſeen
disponiblen Mittel wird die Zuſtimmung ertheilt und der Herr Landes
Director zur Feſtſtellung der Special Koſtenänſchläge ermächtigt. Nach
dieſen Verwendungeplänen ſind für den Umbau 184,570 Mark, für die
Unterhaltung 1,500,045 Mark in Ausſicht genommen und 40,140 Mark
zur Deckung ſpäter hervortretender unabweisbarer Bedürfniſſe reſervirt.

Bezüglich der Frage welchen Organen die Beſtimmung zuſteht, über
die Einziehung den Erlaß oder die Ermäßigung erwirkter Conventional
ſtrafen, erklärt der Provinzial Ausſchuß, daß dieſer Gegenſtand der amt
lichen Thätigkeit unter den Begriff der laufenden Verwaltung falle und des
halb von dem Herrn Landes Director zu entſcheiden ſei.

Die von der Königlichen Staats Regierung beantragte Uebernahme
der unterm 1. December 1875 bewilligten Neubau-Prämie für den Bau
einer Chauſſee von Jävenitz über Letzlingen, Born, Meſeberg nach Gr.
Ammensleben mit einer Zweig Chauſſee von Letzlingen bis zum Thier
garten hinter Letzlingen auf Provinzialfonds wird für die bereits fertig ge
ſtellten reſp in kurzem fertig geſtellten Strecken genehmigt und der Ge-
meinde Rätzlingen zum Bau einer Chauſſee vom Dorfe nach dem Bahnhofe
Rätzlingen eine Neubau Prämie von 3,5 Mark pro Meter bewilligt.

Bezüglich der beantragten Beihülfe zum Bau einer Brücke über die
Saale bei dem Schwarzburgiſchen Dorfe Preßnitz wird beſchloſſen eine
Beihülfe von 4500 Mark in Ausſicht zu ſtellen, indem der Provinzial
Ausſchuß von der Annahme ausging, daß die Anlage, wenngleich ſie
außerhalb der Provinz bewirkt werden ſoll, doch weſentlich den Bedürfniſſen
dieſſeitiger Provinzial Angehörigen diene und eine Ablehnung der Beihülfe
aus dieſem prinzipiellen Grunde die Grenzbewohner erheblich ſchlechter wurde,



als die übrigen Angehörigen, weil dann dieſen zur Verbeſſerung ihrer Ver
bindungswege nach allen Richtungen, jenen nur für die in das Jnnere
der Provinz führenden Wege Beihülfen gegeben werden könnten.

Für 16 bis jetzt geprüfte Anſtalts- und Fonds Rechnungen pro
1877,/78 wird beſchloſſen die Ertheilung der Decharge dem Provinzial
Landtage zu empfehlen. Für die von der hiſtoriſchen Commiſſion der Pro-
vinz Sachſen pro 1877/78 gelegte Rechnung wird die Decharge ohne Vor-
behalt vom Provinzial Ausſchuß ertheilt.

Da am 12. reſp. 14. Januar v. J. ſeit der Wahl der Mitglieder
des Provinzial Ausſchuſſes und deren Stellvertreter drei Jahre verfloſſen
ſein werden ſoll dem Provinzial Landtage anheimgeſtellt werden ob er
ſchon in ſeiner nächſten Seſſion die Auslooſung der nach Ablauf des obigen
Zeitabſchnittes geſetzlich ausſcheidenden Hälfte der Mitglieder und Stellver-
treter beziehungsweiſe die Erſatzwahlen für die Ausſcheidenden vornehmen
will.

Um eine in dem Reglement über die dienſtlichen Verhältniſſe der Pro-
vinzial Beamten jetzt vorhandene Lücke auszufüllen ſoll dem Provinzial
Landtage eine Ergänzung und dabei gleichzeitig eine anderweit als wün-
ſchenswerth hervorgetretene Aenderung des qu. Reglements empfohlen
werden. Dagegen lehnte der Provinzial Ausſchuß es ab, dem Landtage
ſchon jetzt die Aufſtellung beſtimmter Grundſätze für die Beſoldung der
Provinzial Beamten wie ſolche vom Landes Director vorgeſchlagen und
von einer Commiſſion bearbeitet waren zu empfehlen.

Die vom verrn Landes Director vorgelegten Entwürfe einzelner Land-
tags Vorlagen werden genehmigt und wegen der in dem Rechnungsabſchnitt
1877/8 bei der Hauptverwaltung und dem LandarmenFonds eingetretenen
Etats Ueberſchreitungen beſchloſſen, die Genehmigung derſelben bei dem
Provinzial Landtage nachzuſuchen.

Aus Anlaß eines Specialfalles iſt feſtgeſtellt, daß die Feuerlöſchgeräth-
ſchaften bei den meiſten der mit eigenen Gebäuden ausgeſtatteten Provinzial
Anſtalten der Vervollſtändigung bedürfen welche der Provinzial Ausſchuß
mit der Maßgabe beſchließt, daß die Koſten, inſoweit ſie aus den betreffenden
Specialfonds nicht beſtritten werden können aus ſeinem Verfügungsfonds
zu entnehmen ſind.

Die von dem Herrn Landes Director aufgeſtellte Vertheilung der pro
1878/79 zu erhebenden Provinzial Abgabe von 411,090 Mark wird
genehmigt.

Ueber die Frage, in welcher Weiſe eine Verſorgung für die Hinter
bliebenen verſtorbener Provinzial Beamten einzurichten iſt, wurde die Be
ſchlußfaſſung ausgeſetzt und ſoll zunächſt eine Entſche dung des Provinzial
Landtages über das bei Regelung der Sache anzuwendende Princip erbeten
werden.

Außerdem wurde in 11 Perſonal Angelegenheiten über Neuanſtellungen,
Verſetzungen und Penſionirungen Beſchluß gefaßt.

Vermiſchtes.
Der Gründer einer Fabrik und eines Hüttenwerks war im vorigen

Jahre zu einer läng'eren Gefängnißſtrafe, zum zeitweiſen Verluſt der
Ehrenrechte und einer erheblichen Geldbuße verurtheilt worden. Nachdem
die höheren Jnſtanzen dies Urtheil beſtätigt hatten, wurde von der Ver
haftung Abſtand genommen, da durch ein Phyſikatsatteſt beglaubigt
wurde, daß der Verurtheilte wegen einer Krankheit, die durch Haft einen
tödtlichen Verlauf nehmen könnte, die Strafe zu verbüßen unfähig ſei.
Die Gefängnißſtrafe wurde in Folge deſſen in 8000 M. Geldbuße um-
gewandelt. Jnzwiſchen hat der Verurtheilte manifeſtirt, während Frau
und Kinder auf großem Fuße lebten; wie behauptet wird, ſoll überhaupt
die Frau ein bedeutendes Vermögen beſitz n Jhr Gatte war der Behörde
als Chambregarniſt in einer ganz fremden Wohnung angemeldet. Auf
Veranlaſſung eines Eläubigers dürfte ſich nun wegen Beiſeiteſchaffung
von Vermögensobjecten u. ſ. w. gegen den Gründer ein Monſtreproceß
entwickeln, der möglichenfalls die chronique seandaleuse bereichern
würde, da in demſelben die Namen zweier Beamten und deren Freund-
ſchaftsverhältniß zur Familie eine Rolle ſpielen ſollen.

Der Cigarrenkäfer. Nachdem der Coloradokäfer beinahe „ver
ſunken und vergeſſen“ iſt, erſcheint der Cigarrenkäfer und zwar gleich
in drei verſchiedenen Arten auf der Bildfläche. Die letzte Nummer (42)
der Zeitſchrift „Ratur“ bringt eine kurze Mittheilung über jene in Nord
amerika und auf den Antillen einheimiſchen, durch den Jmport von Tabak
wiederholt nach Europa verſchleppten Käfer. Dem Elaphidon irroratum,
einem zierlichen, ſilbergrauen dunkelgezeichneten Bockkäfer, mundet allein
nur das edle Cuba- oder Havannakraut. Zwei andere, unſeren in
Möbeln häufigen Bohrkäfern (Anobium und Ptinus) nahe verwandte
Arten lieben das Gewächs der Vereinigten Staaten, Louiſi ina's, Alabama's,
Virginiens u. ſ. w. Beſonders von Cathoramus Tabaci ſitzen nicht
ſelten als „unſichtbare Paſſagire“ die Larven inmitten der Cigarren und
werden in der Regel erſt entdeckt, wenn der geſchmorte Jnſaſſe bereits
eine Eruption beim Raucher veranlaßt hat. So ſind vor längerer Zeit
zahlreiche Larven von einem dieſer Käfer, vermuthlich von der letzteren
häufigſten Art, zum Schrecken der Verkäufer und Conſumenten in beſſeren
amerikaniſchen Cigarren gefunden worden. Unſeres Wiſſens brachte man
damals die Jnſaſſen der Cigarren in Zuſammenhang mit einem Speck
käfer (Dermestes Wei der in Tauſenden von Exemplaren auf
nordamerikaniſchen, wenig ſorgfältig präparirten Fellen wimmelte, die
mit den Cigarren einige Wochen in ein und demſelben Raum gelagert
hatten, und nahm an, daß die Verpuppung der Speckkäferlarven im

Tabak ſtattgefunden habe. (Tr.)Poſen, 5. October. Die Rinderpeſt in Polen nimmt von Tag
zu Tag traurigere Dimenſionen an und gelangt an immer neuen Herden
zum Ausbruch. So wird der „Poſ. Zig.“ heute wieder von der ruſſiſch
olniſchen Grenze mitgetheilt, daß die Seuche auch in Moc,ydlo, Ge

Weinde Wilanow, Kreis Warſchau, ausgebrochen iſt. Gleichzeitig graſſiren
Ruſſiſch Polen auch anſteckende Menſchenkrankheiten Nach

den amtlichen Bekanntmachungen im „Warſchauer Tageblatt“ ſind in der
ubernialſtadt Radom die natürlichen Pocken ausgebrochen und 45
erſonen daran erkrankt. Jn Warſchau graſſirt dieſe Krankheit noch,

während ſie in dem Dorfe Drzewica im Kreiſe Opocjno (Gouvernement
Radom) erloſchen iſt. Das Scharlachfieber graſſirt in der Gouverne
mentsſtadt Lomza, ſowie in den Städten Pramyß, Ciechanow und der
Gemeinde Bulkowo, Gouvernement Plock.

Herrn Polizeilieutenant Wim mer in Berlin iſt ſeitens der eng
liſchen Botſchaft ein werthvoller ſilberner Pokal und von der franzöſiſchen
Botſchaft eine goldene Uhr nebſt Kette überreicht worden. Herr Wimmer
war während des Congreſſes mit dem polizeilichen Dienſt bei den be-
treffenden Botſchaften betraut.

Jn Sachen der Spielkarten därfte die Erinnerung am Platze
ſein daß die Spielkarten vom 1. Januar 1879 ab mit dem Reichsſtempel
verſehen ſein müſſen, und es erſtreckt ſich dieſe Verordnung auch auf die
im Prioatgebrauh befindlichen älteren Karten. Die Abſtempelung erfolgt
koſtenfrei.

Menſchenraub. Jn Palermo ſtanden in der vorigen Woche
fünf Räuber vor dem Schwurgericht, welche an der gewaltſamen Ent
führung eines jungen Menſchen Namens Sparacio, betheiligt waren.
Sie wurden zu Strafen von 6 bis 25 Jahren Gefängniß und Zuchthaus
verurtheilt. Jhr Arführer, der Räuber Reina, war ſchon früher im
Kampfe gegen Carabinieri erſchoſſen worden. Der junge Sparacio, Sohn
eines wohlhabenden Bürgermeiſters, war aus der Gefangenſchaft der
Räuber entkommen, ohne daß, wie es hieß, ein Löſegeld für ihn bezahlt
worden wäre. Aus den Proceßverhandluaggen erfuhr man aber, daß
ſein Vater 40,000 Lire für die Freilaſſung des Sohnes Bekannten, welche
ſich mit den Räubern in Verbindung ſetzen ſollten, ausgehändigt hatte,
trotzdem die Behörden ihn überwachten, damit er den Räubern kein
Geld bezahlen ſolle, Nach der Selbſtbefreiunz des Sohnes hatte er von
den 40,000 Lire nur 10.000 zurückerhalten und darunter noch 800 Lire
in falſchen Banknoten, worüber nun ein neuer Proceß eingeleitet wird.

Strelno, 7. October. Ueber den Einſturz in der Synagoge, wird
der Poſener Ztg. geſchrieben Ein ſchreckliches Unglück hat ſich heute
gegen 11 Uhr Vormittags in unſerer Stadt zugetragen. Die Decke
der Synagoge ſtürzte hecab, während gerade der Tempel, des heutigen
Feſtgottesdienſtes wegen, mit Andächtigen gefüllt war Cirea 30 Perſonen,
zum Theil Frauen wurden mehr oder minder ſchwer verletzt. Ein Hand
lungs-Commis wurde durch die herabfallenden Trümmer ſo ſtark getroffen,
daß er mit theilweiſe zerſchmettertem Kopfe und von Blut überſtrömt in
hoffnungsloſem Zuſtande fortgeſchafft werden mußte vnd nach wenigen
Stunden verſtorben iſt. Die Frau des Kiufmanns Z, einer Dame aus
einer der angeſehenſten hieſigen Familien, wurde durch herabfallende
Deckentheile das Rückgrat gebrochen, ein Fiſchhändler M. erhielt eine
tiefe Wunde an der Stirne 2c. Viele im Jnneren der Synagoge an
weſende Perſonen ſprangen zu den in Manneshöhe befindlichen Fenſtern
hinaus, wobei ſich die Meiſten durch Glasſplittern an Geſicht und Händen
verletzten.

Politiſche Kundſchau.
Der Kaiſer verweilt mit der Kaiſerin weiter in Baden Raden unter

der Gunſt des ſwönen Herbſtwetters macht die Zunahme der Kräfte und
die Freiheit der Bewegungen weitere erfreuliche Fortſchritte. Ueber die Aus
dehnung des Aufenthalts des Kaiſers in Baden Baden und über einen
möglicheiweiſe ſich daran anſchließenden Aufenthalt in Wiesbaden ſind end.
gültige Beſtimmungen noch nicht getroffen, doch wird die Rückkehr des
Kaiſers nach der Hauptſtadt kaum vor dem November. vielleicht erſt Mitte
November erfolgen.

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin ſetzten von Kiel nach Ber
lin zurückgekehrt, am 7. Abends nach kurzem Aufenthalte ihre Rückreiſe
nach Potsdam fort. Am 8. nahm der Kronprinz im Neuen Palais den
Vortrag des Chefs des Militair Cabinets, Generalmajor v. Albedyll, ent
gegen und empfing einige Militairs zur Abſtattung perſönlicher Meldung

Am H. feierte der Kronprinz die 25 Wiederkehr des Tages an dem
er zum Chef des k. k. öſterreichiſchen Jnfanterie Regiments Nr. 20 er-
nannt worden iſt, und empfing aus dieſer Veranlaſſung im Neuen Palais
zu Potedam in beſonderer Audien; die aus Wien einget offene Deputation
genannten Regiments. Zur Feier des Tages fand Nachmittags im Neuen
Palais bei den Kronprinzlichen Herrſchaften ein Diner von einigen 30 Ge
decken ſtatt, zu welchem die öſterreichiſche Deputation die in Berlin an
weſenden Mitglieder der öſterreichiſchen Botſchaft und andere Perſonen von
Auszeichnung geladen waren.

Fürſt Bis marck war während der Montagsſitzung des Reichstags
etwa eine kleine halbe Stunde im Reichstagsgebäude anweſend im Saale
erſchien er nur auf wenige Minuten. Er verweilte in ſeinem Conferenz
zimmer und hatte dort eine Unterredung mit dem Abgeordneten v. Bennig-
ſen Der Reichskanzler deſſen Geſundheitszuſtand bereits wieder ſo ſehr
gekräftigt iſt daß er jetzt täglich Spazierfahrten mit der Familie im offenen
Wagen unternimmt, wird bis zur Beendigung des Socialiſtengeſetzes in
Berlin bleiben und dann auf längere Zeit nach Friedrichsruhe in Lauen-
burg gehen wo er auf ſeinen dortigen Beſitzungen große Bauten aus
führen läßt.

Jn dem Befinden des Feldmarſchalls Moltke iſt, wie aus Caſſel
berichtet wird zwar keine Verſchlimmerung eingetreten aber daſſelbe macht
wider alles Erwarten ſo langſame Fortſchritte, daß der bereits feſtgeſetzte
Tag ſeiner Abreiſe abermals um 10 bis 14 Tage verſchoben werden mußte.
Am 7. hat der Kaiſer dem Grafen Moltke mittelſt Depeſche ſein Bedauern
über deſſen Erkrankung ausgeſprochen und nimmt täglich Berichte über die
fortſchreitende Beſſerung des Grafen entgegen.

Der deutſche Reichstag beſtätigte am 9. zunächſt die Wahl ſeines
Bureaus durch Acclamation und trat dann in die 2. Leſung der Socia-
liſtenvorlage ein. Zu S. 1. wandte ſich Frhr. v. Frankenſtein gegen die
Vorlage. Seine Partei verkenne das Uebel nicht aber das vorgeſchlagene
Mittel ſei zur Heilung nicht geeignet. Frhr. v. Marſchall trat für die
Regierungsvorlage ein. Abg. Sonnemann hält die jetzigen Geſetze für
ausreichend zur Bekämpfung aller etwa vorkommenden Aueſchreitungen, ſie
würden ja ſtreng genug gehandhabt, denn nicht weniger als 62 ſocial
demokratiſche Redacteure ſäßen zur Zeit im Gefängniß. Es gäbe keine
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Anreizung zum Klaſſenhaß, als wenn die Vorlage durchgehe. Die
ationalliberalen verdienten ob ihrer Wandelbarkeit in der Geſinnung das

aufrichtigſte edauern. Der Mann, der an der Spitze der Reiches ſtehe,
kenne zwar Europa kenne aber das deutſche Volk nicht. Der Reichskanz
ler erwidert, daß der Vorredner und ſein Dlatt Frankfurter Ztg.) immer
nach den Anſichten franzöſiſcher Blätter ihre Aeußerungen richte, aber habe
nicht Frankreich ſelbſt die ſociale Gefahr durch rückſichtsloſes Niederſchießen
und Deportiren der Socialiſten beſeitigen muſſen Er ſei noch immer für
die Verbeſſerung der Lage der Arbeiter, und wenn ihm die ſociald mokra-
tiſche Partei durchführbare Vorſchläge dafür mache, ſo ſei er heute noch
wie vor 15 Jahren mit der Staatshülfe bei der Hand. Aber die ſocial
demokratiſche Partei könne durchführbare Vorſchläge nicht machen ſie wollte
einfach niederreißen und in der Verneinung beharren. Sie ſchaffe fort und
fort Unzufriedene und darin habe ihr die Fortſchrittspartei vorgearbeitet.
Dieſe Unzufriedenheit ſchaffe Attentate wie das Hödel'ſche, und die Regie
rung müſſe daher, da Fortſchritt, Centrum c. ihre Gegner ſeien, von den
Conſervativen und Nationalliberalen die Annahme der Vorlage erwarten,
die einen Zuſtand der Mäßigung der Socialiſten herbeiführen ſolle. Nur
mit der Faſſung, welche die verbündeten Regierungen dem Geſetze gegeben,
könne die Reichs Regierung einen Zuſtand der inneren Ruhe herſtellen,.
Dr. Hänel nimmt die Fortſchrittspartei, gegen den Vorwurf des grund
ſätzlichen Verneinens in Schutz. Daß ſie Thatſächliches leiſte, zeigten die
Werke ihres Neſtors Schulze Delitzſch und ſein Lntrag in der Commiſſion.
Sie ſtelle den letzteren aber nicht noch einmal, weil er doch ſo lange
amendirt werden würde, bis er der Ausdruck der Majoritöt des Hauſes
ſei, und ſomit die wiederholte Einbringung nur als eine inhaltloſe De
monſtration erſcheine. Jm Uebrigen ſehe ſeine Partei die Vorlage noch
immer als ein Partei und Tendenzgeſetz an, dem ſie nicht zuſtimmen
könne, wogegen ſie aber auf dem Boden des gemeinen Rechts Abhülfe mit
zu ſchaffen bereit ſei. Abg. v. Schmid (Württemberg) tritt für die conſer
vative Partei gegen die Ausführungen Sonnemann's und Hänel's und für
Wiederherſtellung der Regierungsvorlage ein. Dr. Brüel erklärt den Stand
punkt des Frhrn. v. Frankenſtein für den ſeinigen das Geſetz würde das
Uebel nur noch vergrößern, aber nicht verringern.

Der deutſche Reichstag ſetzte am 10. die 2 Leſung des Socialiſten
geſetzes fort. Abg. Haſſelmann legte in zweiſtündiger Rede die wirthſchaft-
lichen Beſtrebungen ſeiner Partei dar, die ja von der Regierung ſelbſt zum
Theil in die Hand genommen worden. Es hondele ſich um radicalen, nicht
um gouvernementalen Socialismus aber den erſteren eben wolle man be-
kämpfen und zu dieſem Zwecke wolle man nach dem vor zwei Jahren von
Camphauſen verſchriebenen Recepte der Lohnherabſetzung jetzt das Eulenburg-
ſche Recept der ſchießenden Flinte und des hauenden Säbels ſetzen Aber
wie es auch kommen möge, er und gewiß auch ſeine Freunde würden für
dieſe Jdee der Erlöſung der darbenden Menſchheit aus wirthſchaftlichem und
politiſch em Banne ſtehen und fallen. Fürſt Bismarck aber möge bei ſeinen
Maßnahmen den 18. März 1848 nicht vergeſſen. Abg. Löwe (Calbe) iſt
für das Geſetz; es werde das Schreckensregiment der ſocialiſtiſchen Führer,
unter welchem die Arbeiter jetzt litten brechen es werde ihre Organiſation
vernichten und eine Discuſſion in dieſer Richtung unmöglich machen. Da-
gegen ſeien die Schulze Delitzſch'ſchen Genoſſenſchaften und die Bildunge-
vereine zu ſchonen. Abg. Winterer iſt Namens aller Elſäſſer gegen die Vor
lage, weil dergleichen Ausnahmegeſetze erfahrungegemäß gegen den Socialis-
mus, weil er international ſei, nichts ausrichten. Der Socialismus ſei
anerkanntermaßen eine Weltgefahr aber in der Weiſe, wie die Regierung
jetzt regiere, werde ſie die Gefahr nur vermehren. Abg. v. Bennigſen hebt
hervor, daß nicht die Umwandlung der jetzigen Productionsweiſe die Gefahr
ſei, die man bekämpfen müſſe ſondern die Agitationsweiſe der ſocialdemo-
kratiſchen Agitatoren die dem Arbeiter alle Hoffnung raube. Jn England
ſei die Vereinigung allen Vermögens in einzelnen Händen ſchon vielmehr
durchgeführt als in Deutſchland, aber dennoch ſehe man, wie die engliſchen
Arbeiter von Karl Marx gerade gar Nichts wiſſen wollten, ſondern in
ruhiger gewerkſchaftlicher Vereinigung dem Kapital das Gegengewicht böten.
Hier werde dem Arbeiter planmäßig jede Hoffnung auf eine Beſſerung ſeiner
Lage geraubt, und dies ſei dasjenige, was bekämpft werden müſſe. Zu
dieſer Bekämpfung ſei ſeine Partei ebenſo bereit, wie die conſervative. und
er hoffe daher daß in Zukunft ſolche Angriffe, wie man ſie bei den letzten
Wahlen Seitens der Regierungsorgane habe erleben müſſen, nicht mehr vor
kommen würden. Nachdem der Referent Dr. v. Schwarze die Debatte zu
ſammengefaßt hat, wird der S. 1., unter Verwerfung eines Antrages Brüel,
das Wort „ſocialiſtiſcher“ zu ſtreichen, in der Commiſſionsfaſſung, jedoch
mit Einſchiebung des Antrages Schmid (Württemberg) „insbeſondere auf
die Eintracht der Bevölkerungsklaſſen gefährdenden Weiſe“ angenommen.

Der allgemeine Parteitag der deutſchen Fortſchrittspartei
in Berlin wird Sonntag den 10, November beginnen.

Der preußiſche Landtag wird, wie jetzt als ſicher betrachtet wer
den kann Ende der erſten Novemberwoche zuſammentreten und ſich neben
der Etatsberathung hauptſächlich mit Erledigung der durch die Juſtizorgani
ſation nothwendig gewordenen Vorlagen beſchäftigen. Bei der im Wahl
kreiſe Kaiſerslautern am 8. ſtattgehabten Nachwahl zur bayriſchen zweiten
Kammer iſt Frhr. von Stauffenberg mit 155 von 168 Stimmen zum Ab-
geordneten gewählt worden. Der Erzbiſchof von Bamberg hat am 9.
in Begleitung mehrerer Kleriker die Reiſe nach Rom angetreten, nachdem er
am Tage vorher noch von dem Cultusminiſter Lutz empfangen worden war.

Ausland.
Jn der Angelegenheit der öſterreichiſchen Cabinetekriſis iſt der

Präſident des Abgeordnetenhauſes Rechbauer am 8. vom Kaiſer empfangen
worden. Wie verlautet, ſollen auch Schmerling, Eichhoff, Wolfrum und
Taeffe zum Kaiſer berufen worden. Durch die Ablehnung der öſterreich
ungariſchen Convention ſeitens der Pforte iſt die Sendung des kürkiſchen
Bevollmächtigten Karatheodory Paſcha, nach Wien hinfällig geworden und
hat derſelbe bereits ſeine Rückreiſe nach Conſtantinopel angetreten. Vom
Occupationsſchauplatze liegen nur Meldungen des Generals Rheinländer vom
6. und 7. vor. Derſelbe hat am 6. den ganzen Tag hindurch auf den
ſüdöſtlich von Peci gelegenen Höhen ein glückiches Gefecht gegen ſtarke Ab

theilungen der Jnſurgenten beſtanden. Die Verluſte der Oeſterreicher ſind
jedoch bedeutend. Am 7. erreichte General Rheinländer nach mehrſtün-
digem, aber leichten Gefechte Peci und Pecki Gora und am 8. bewirkte er
die Entwaffnung von Peci und der in deſſen Umgebung gelegenen Ort-
ſchaften. Die Verluſte am 7. d. betrugen 1 Mann todt und 2 Officiere
und 6 Mann verwundet. Am 6. d. betrug der Verluſt an Mannſchaften
47 Todte und 184 Verwundete. General Reinländer beabſichtigt am 9.
d. M. gegen Podzwiza und am 10. d. gegen Vernograc vorzurücken und
hofft auch in dieſen Gegenden die Ruhe in Kurzem wieder herzuſtellen.

Behufs der franzöſiſchen Senatswahlen ſind durch Verordnung
des Präſidenten der Republik die Munticipalräthe zur Vornahme der
Wahl der Deputirten auf den 27. d. M. einberufen und iſt der 5. Januar
k. J. als Termin für die Senatorwahlen (Erneuerung eines Drittels des
S nats) feſtgeſetzt worden.

Die in England bisher eingetroffenen Nachrichten über die kriegeriſchen
Vorgäoge in Indien ſcheinen große Uebertreibungen enthalten zu haben.
Ein Telegramm aus Simla vom 9. ſtellt dieſe irrthümlichen Meldungen
in folgender Weiſe richtig: Es hat bisher noch nirgends an der Grenze
ein Zuſammenſteß mit den Afghanen ſtattgefunden auch iſt kein ſofortiger
Angriff auf Alimusjid beabſichtigt. Außer den activen militairiſch.en Vor
bereitungen iſt nichts geſchehen. Alle gegentheiligen Berichte von Special
correſpondenten der Zeitungen ſind mit Vorſicht aufzunehmen.

Die rumäniſche Deputirtenkammer hat in geheimer Sitzung am
8. eine Kundmachung beſchloſſen, in welcher dem Schmerze über die
Rumänen auferlegten Opfer Ausdruck gegeben und erklärt wird, daß das
Land ſich den Geſammtwillen der Mächte unterwerfe. Die Regierung
wird einen Geſetzentwurf vorlegen betreffend die Beſitzergreifung der
Dobrud ſcha, ſowie über den Zeitpunkt, bis zu welchem die Entſcheidungen
des Congreſſes mit der rumäniſchen Verfaſſung in Einklang zu bringen
ſind. Die offizielle Veſitzergreifung von B. ſſarabien durch die Ruſſen
iſt auf den 13. October feſtgeſetzt.

Der Jnhalt der türkiſchen Depeſche an Karatheodo y Paſcha be
züglich der öſterreichiſchen Convention iſt folgender. Safvet Paſcha erſucht
Karatheodo y Paſcha, dem Wiener Cabinet mitzutheilen daß die Pforte
vollſtändig bereit geweſen wäre, eine Convention vor dem Einmarſch der
öſterreichiſchen Truppen in Bosnien abzuſchließen unter der Bedingung
daß die Souveränetät des Sultans und der proviſoriſche Character der
Occupation anerkannt würden. Da aber der Einmarſch der Truppen
ohne Abſchluß einer Conventinn erfolgt ſei, habe die Bevölkerung nicht
gewußt, wie ſie ſich verhalten ſollte und ſich geweigert, die Occupation
anzuerkennen. Jetzt könne der Sultan, in Folge des Verfahrens der
öſterreichiſchen Truppen und der durch daſſelbe hervorgerufenen Erregtheit
ſeiner Unterthanen, nicht eine Convention abſchließen, die einfach eine
Sanction des Blutvergießens ſein würde. Der Sultan werde ſich daher,
unter Wahrung ſeiner Souveränetätsrechte und unter Anerkennung des
proviſoriſchen Characters der Occupation darauf beſchränken, die Be
ſtimmungen des Berliner Vertrages zu beachten. Jn der Depeſche wird
ſodann den freundſchaftlichen Geſinnungen gegen Oeſterreich Ausdruck
gegeben und die Hoffnung ausgeſprochen, daß das gute Einvernehmen
zwiſchen der Pforte und Oeſterreich fortdauern werde. Die Depeſche hebt
ſchli ßlich hervor, daß in dem Sandjak von Novibazar vollkommene
Ruhe herrſche und daß die Pforte ſich verpflichte, ein feindſeliges Ueber
ſchreiten der Grenze zu verhindern. Demgegenüber verlange die Pforte,
daß Oſſterreich auf die Occupation Novibazars verzichte, welche ſchreckliche
Unglücksfälle nach ſich ziehen würde. Eine zweite Depeſche Safvet
Paſchas bevollmächtigt Karatheodory Paſcha, dem Grafen Andraſſy mit-
zuſheilen, daß die Pforte genaue Nachrichten über die von den öſterreichiſchen
Truppen begangenen Grauſamkeiten erhalten habe; Karatheodory ſolle an
die Gefühle der Menſchlichkeit und die Sympathie des Grafen Andraſſy
appelliren, damit dieſer dem bisherigen Auftreten der Truppen Einhalt
thue. Dieſe Depeſche iſt allen Mächten mitgetheilt worden mit der
Bitte, die Vorſtellungen Karatheodory Paſchas zu unterſtützen.

Der ruſſiſche Botſchafter, Fürſt Lobanoff, hat dem Sultan er
klärt, daß die Ruſſen Adrianopel erſt räumen würden wenn ſämmtliche
Beſtimmungen des Berliner Vertrages, hauptſächlich aber diejenigen, betreffend
die Gebietsabtretung an Serbien und Montenegro, erfüllt worden ſeien

In Hrabesnacht.
Erzählung von Jenny Hirſch.

Fortfetzung.)
Wieder betaſtete er die Wände. Die Fächer, auf welcher die Bücher

und Käſten ſtanden, waren in dey oberen Reihen aus Holz, in den
unteren aus Steinen und ſämmtlich in den Wänden eingelaſſen, boten
alſo nichts Brauchbares dar. Aber ſiehe da. Bei genauerer Unterſuchung
ergab es ſich, daß an der Thür einige Fächer abgeſchnitten waren um
ihr beim Oeffnen Spielraum zu geben und daß dieſe Fächer auf eiſernen
Klammern ruhten. Eine ſolche Klammer gab einen vortrefflichen Hammer,
wenn ja wenn man ſie in die Hand bekommen konnte. War ſie von
Schmiedeeiſen, ſo blieb jede Möglichkeit dazu ausgeſchloſſen war ſie von
Gußeiſen, ſo konnte es wenigſtens verſucht werden.

Die Angſt gab Heinrichs Fingerſpitzen die Feinheit, welche ſonſt
nur den Blinden eigen zu ſein pflegt. Er befühlte die Klammer und
verglich ſie. Waren ſie geſchmiedet, ſo konnten ſie nicht ganz gleich
ſein, waren ſie gegoſſen, ſo wußten ſie, weil aus einer Form hervorge
gangen, ſich vollſtändig gleichen. Sie waren von Gußeiſen denn es
ließ ſich nicht allein keinerlei Ungleichheit entdecken, ſondern ſein Finger
berührte auch die kleine Unebenheit, wo die beiden Enden der Klammer
zuſammengelöthet waren. Ein Schlag, ein wuchtiger Schlag vermochte
ſie abzubrechen, womit war der aber zu führen

Heinrich ſann nach. „Der Kaſten rief er dann laut und holte
den eiſernen Kaſten herbei, den er heruntergetragen und auf das eine
Fach geſtellt hatte. Er hob ihn vorſichtig in die Höhe und fühlte, er
habe Kraft genug ihn als Wurfgeſchoß zu gebrauchen. Schell räumte
er die Bücher von dem anf den Klammern ruhenden Fach, maß die
Entfernung ab und warf den Kaſten. Er fiel mit großem Gepolter



auf den ſteinernen Fußboden, der Wurf war zu kurz geweſen. Noch
mals verſuchte er den Kaſten zu ſchleudern und wiederum mißlang es.
Erſt beim drittenmale erreichte der Wurf ſein Ziel. Jn Stücke fiel das
Brett herab. Ohne der Splitter zu achten, die ſeine Hände verletzten,
brach und ſchlug er die kleineren Holzſtücke von der Wand herunter, bis
die Klammer frei daraus hervorſtand, und nun kam erſt die eigentliche
Probe für ſeine Kraft und Geſchicklichkeit. Wohl zwanzigmal ſchlug er
in der Finſterniß nach der Klammer, ohne ſie zu treffen. Endlich, endlich
ſaß aber ein Hieb daß Klirren, mit dem die Klammer auf den ſteinernen

fiel, klang dem Eingekerkerten lieblicher als die ſanfteſte
uſik.

Wäre Heinrich Lindhorn in der Gemüthsverfaſſung geweſen Ver
gleiche anzuſtellen, ſo würde er ſich wie Robinſon Cruſoe vorgekommen
ſein. Sicher war ſeine Freude, als er ſein erſtes Werkzeug zu ſeiner
Befreiung in Händen hielt, nicht minder groß als die Schiffbrüchigen,
nachdem es ihm gelungen war, die erſten Erforderniſſe zum menſchen-
würdigen Daſein zu geſtalten. Die Klammer gab einen Hammer ab,
der zwar, ſehr roh war, mit dem ſich aber doch mit einiger Sicherheit
hantiren ließ.

Schlag auf Schlag führte Heinrich gegen die Eiſenſtäbe der Thür.
Sie ſchienen im erſten Augenblicke nachzugeben, um ſich dann nur deſto
feſter zu zeigen. Der Schweiß rann ihm von der Stirn, kein Eiſen
ſtab wankte und wich, wohl aber erlahmten ſeine Kräfte. Erſchöpft
mußte er inne halten und ſich eingeſtehen, daß er ſeiner Befreiung keinen
Schritt näher gekommen ſei, wohl aber die Zeit, die ihm zum Leben
blieb, verringert hatte, da ihn die Anſtrengung ſchneller und heftiger
athmen und ſomit mehr Luft verzehren ließ.

Nothgedrungen ausruhend ſann er über ein anderes Mittel, einen
Stab loszubrechen, nach. Er dachte einen Augenblick daran den eiſernen
Kaſten danach zu ſchleudern, aber er verwarf dieſen Einfoll als unaus
führbar. Vermöge ſeiner Größe würde der Kaſten nicht einen, ſondern
mehrere Stäbe getroffen haben, und dadurch wäre die Gewalt des Schlages
abgeſchwächt worden.

„Wenn ich einen Stab in der Mitte durchbreche und dann die Hälfte,
die ich brauche, ausdrehen könnte überlegte er weiter. „Wie aber
Eiſen durchſägen

Mit einer Feile. Blitzſchnell fuhr er mit der Hand in der Taſche,
er beſann ſich, gehört zu haben daß Gefangene zuweilen die Feder ihrer
Uhr zum Durchſägen der Eiſenſtäbe ihres Kerkers benutzt hatten. Mit
einem tiefen Seufzer zog er die Hand zurück. Durch einen unglücklichen
Zufall hatte er die Uhr an demſelben Tage dem Uhrmacher zur Reparatur
übergeben.

Dennoch waren ſeine Gedanken nun nach einer beſtimmten Richtung
gelenkt, und er verfolgte ſie weiter.

„Eine Uhrfeder iſt von Stahl, thut Eiſenblech nicht vielleicht die
ſelben Dienſte

So ſchnell als es die Finſterniß geſtattet, ergriff er einen der Käſten
aus Eiſenblech, in denen die Documente aufbewahrt wurden, zertrümmerte
ihn mit ſeinem Hammer, ſchüttete die Werthpapiere auf den Fußboden
und bog ein Stück des Eiſenbleches auf der ſcharfen Kante ſeines eiſernen

Kaſtens ſo lange hin und her, bis er eine Feile von der Länge ſeiner
Hand und etwa zwei Finger breit zuwege gebracht hatte.

Mit dieſem Jnſtrumente begab er ſich von neuem an die Arbeit
und feilte lange, lange darauf los. Seine Feile bog ſich an beiden
Enden, er nahm eine zweite und zerarbeitete ſie. Auf den Eiſenſtab
brachte ſie nicht den geringſten Eindruck hervor.

Die Zeit verrann. Wohl hatte er keine Uhr ſie zu meſſen, wohl
drang kein Glockenton in ſeine ſchaurige Einſamkeit, aber er wußte daß
Stunden verſtrichen waren und noch war er in ſeinem Befreiungswerke
eigentlich um keinen Schritt weiter vorwärts gekommen.

„Es iſt alles vergeblich ſeufzte er muthlos, „ich muß hier elendig-
lich umkommen aber gleich darauf ſetzte er entſchloſſen hinzu: „Jch
will nicht ſterben der Elende ſoll nicht triumphiren Helene, Mutter ich
muß leben um euretwillen.“

Jn der Finſterniß ſtieß er gegen eins der untern Fächer aus Stein
und durch eine plötzliche Jdeen Aſſoziation ſah er einen Hof mit Stein
blöcken und Arbeiter, die mittels einer herabhängenden Säge den Stein
ſchnitten, welchen ſie mit Sand beſtreuten und mit Waſſer befeuchteten.

„Jch habe es!“ rief er aus. Von demſelben Steinfach, das ihm
die Jdee gegeben, ſchlug er mit ſeinem Hammer Stückchen ab, zerrieb
ſie zu Sand, feuchtete ſeine Feile mit Speichel an, beſtreute ſie mit ge
wonnenem Steinpulver und fing wieder an, auf den Eiſenſtab loszu
ſägen. Jetzt endlich merkte er, daß die Säge faßte und feſter und feſter
einſchnitt. Nach geraumer Zeit konnte er mit dem Nagel einen
kleinen Spalt in dem Stabe fühlen.

Weiter und weiter arbeitete er, nur zuweilen ſich kurze Raſt gönnend.
Eine Säge nach der andern ward verbraucht und mit einer neuen ver
tauſcht; Stunden vergingen, der eine Kaſten von Eiſenblech war beinahe
aufgebraucht, endlich war er mit der Arbeit ſo weit gekommen daß ein
kräftiger Ruck die Stange durchbrechen mußte. Aber er durfte ſich die
Erleichterung nicht verſchaffen. Sein Stemmeiſen durfte kein unebenes
Ende bekommen, denn das würde die Gewalt des Stoßes vermindert
haben, geduldig und vorfſichtig mußte er ſägen, bis die Stange gänzlich
durch war. Das Ausdrehen aus der Thüreinfaſſung war eine verhältniß-
mäßig leichte Sache, und wer beſchreibt ſein Entzücken, als er das Jn-
ſtrument zu ſeiner Rettung nun in der Hand hielt!

Wie viel fehlte aber noch, daß dieſe Rettung in der That bewerk
ſtelligt geweſen wäre!

W Luft im Gewölbe war bereits ſchwer und beängſtigend ge
worden.

Heinrich vermochte nur noch frei zu athmen, wenn er ſich bückte.
Nach ſeiner Berechnung reichte die Luft überhaupt noch etwa für fünf
Stunden aus, hatte er innerhalb derſelben das Werk ſeiner Befreiung
nicht vollbracht, ſo war er verloren.

Er begann vun mit dem Hammer gegen die Mauer zu ſchlagen
um womöglich eine ſchwache Stelle zu finden. Jn der Nähe der Thür
war es ihm als klinge es hohl. Er verſuchte wieder und wieder, aber
der Ton wiederholte ſich vicht. Entweder hatte er ſich getäuſcht oder er
fand die Stelle nicht wieder. Noch einmal fuhr er taſtend und klopfend
über die ganze Fläche hin, und da da war die Stelle wieder. Er
unterſuchte nun mit großer Sorgfalt und kam zu der Ueberzeugung,
daß an dieſer Stelle früher ein Gasrohr gelegen hatte, das ſpäter wieder
entfernt worden war, Er trieb das Eiſen in die Stelle und fand ſie
hart, ſehr hart, aber hohl. Jetzt hing ſein Leben von der richtigen
Wahl des Ortes ab, in den er ſein Biecheiſen einſchlug. War das
Loch mit hartem Cement gefüllt, ſo kam er nicht durch und hätte beſſer
gethan, nach einem weichen Steine zu ſuchen. Hatten dagegen die Arbeiter,
welche das Rohr entfernt, die Oeffnung an jeder Seite nur durch eine
paar Zoll dicke Cementlage geſchloſſen, ſo konnte eine Stunde Arbeit
Rettung, Leben bringen.

Es mußte gewagt werden. Der hohle Ton klang ſo verheißungs
re es war als riefe er, hier und nirgends anders den Hebel anzu
etzen.

Schlag auf Schlag. Tiefer und tiefer ward die Oeffnung, aber
in dem Maße, als das Eiſen tiefer eingetrieben ward, ging auch die
Arbeit langſamer und ſchwerfälliger von ſtatten.

Plötzlich fuhr das Eiſen mit einem Ruck um Armeslänge in die
Mauer. Die Stelle war hohl.

„Gerettet! Gerettet!“ jubelte Heinrich. Er hatte das Eiſen nur
durch die Cementlage an der äußeren Mauer zu treiben und die Luft
ſtrömte ein. Er arbeitete weiter, aber die Kräfte verſagten ihm, ſchwer
erſtickend ward die Luft. Es brauſte ihm vor den Ohren, die Sinne
drohten ihm zu ſchwinden, aber noch einmal raffte er ſich auf.

„Gott, mein Gott, laß mich nicht Schiffbruch leiden, angeſichts
des Hafens flehlte er. Seine Willenskraft trug den Sieg davon.

Noch einige kräftige Stöße und Hammerſchläge. Er vernahm, wie
die ausgebrochenen Stücke nach außen fielen, zog das Ciſen zurück
und die Luft ſtrömte ein.

Mit einem Eefühle unausſprechlicher Seligkeit ſog er den friſchen
Strom des Lebens ein. Lange, lange ſaß er, den Mund an die Oeffnung
gedrückt, und trank in langen, durſtigen Zügen die lang entbehrte, reine,
friſche Luft, dann ſank er, ermattet von der übermenſchlichen Anſtrengung,
in einen dumpfen ſchweren Schlaf, aus welchem er nach mehreren Stunden
mit ſchmerzendem Kopfe, erſtarrten Glieder und einem nagenden Gefühl
des Hungers erwachte.

Durch Reiben und Bewegen ſtellte er die Circulation des Blutes
wieder her und machte die Glieder geſchmeidig, den knurrenden Magen
vermochte er nicht zu beſchwichtigen, und es mußten noch viele Stunden
verrinnen, ehe ſich ſein Kerker öffnete. Der durch ſein Luftloch dringende
ſchwache Lichtſtrahl belehrte ihn darüber das noch Tag ſei, es mußte
aber Nacht und wieder Morgen werden, ehe das geſchäftige Treiben des
Werktages im Comptoir von neuem begann und ihm die Befreiun
brachte.

Wie waren dieſe furchtbaren Stunden des einſamem Harrens auszn-
füllen Heinrich hatte geglaubt, alle Schrecken der Hölle durchgemacht
zu haben, und jetzt ſah er ein, daß der eigentliche Jammer ſeiner Ge
fangenſchaft erſt begann. Der ſchmale Lichtſtreif, der wie ein ſchräg ge
zognes Seil in das Gewölbe fiel, diente nur dazu, die Dunkelheit fühl-
barer und ſchauriger zu machen. Die Einſamkeit legte ſich ihm, etzt
wo keine Beſchäftigung ſeine Gedanken in Anſpruch nahm, wie ein Alp
auf die Bruſt. Dieſen Zuſtand vermochte er auf die Länge nicht zu
ertragen.

„Das Leben habe ich mir erkämpft!“ rief er, „ſchaffe ich mir jetzt
aber nicht Licht und Arbeit, ſo erfaßt mich was ſchlimmer iſt als
der Tod der Wahnſinn.“

Schnell entſchloſſen griff er wiederum zu ſeinen Werkzeugen und
begann die gebrochene Oeffnung zu erweitern. Er verſchaffte ſich auf
dieſe Weiſe Arbeit und dem Lichte einen breitern Raum, ebenſo that es
wohl, daß die Luft ſtärker und kräftiger einzudringen vermochte. Trotz
alledem ward es aber in dem Gewölbe nicht hell genug, um irgend
etwas vornehmen zu können, denn das Licht drang nicht unmittelbar
ein, ſondern aus dem vordern Gewölbe, welches mit vergitterten Fenſtern
und Ventilationsvorrichtungen verſehen war. Außerdem konnte es nicht
mehr weit vom Einbruch der Dämmerung ſein, und dann hüllte ſich
das Gefängniß des Schwergeprüften abermals in tiefe Nacht. Die langen
furchtbaren Stunden durch Schlaf hinwegzutäuſchen geſtattete der immer
dringender mahnende Magen und die Unmöglichkeit, ſich eine nur irgend
erträgliche Lage zu verſchaffen, nicht. Wie die Noth den Eingekerkerten
erfinderiſch gemacht hatte, der Luft den Weg zu bahnen ſo ließe ſie ihn
jetzt auch die Mittel erſinnen, der andern Himmelsmacht, des Feuers,
Herr zu werden.

Es war in dem Gewölbe wenigſtens ſo hell, daß er ohne große
Schwierigkeit aus ſämmtlichen vorhandenen Büchern die Löſchblätter ent
fernen und einen Theil davon zu Zunder zerreiben konnte. Dieſen
legte er auf den mit Granit gepflaſterten Boden und ſchlug mit dem
Hammer auf die Steine, das die Funken ſtoben. Es dauerten aber
lange, ſehr lange ehe einer dieſe Funken in den aufgehäuften Zündſtoff
flog, und die Nacht war bereits hereingebrochen, als ein brenzlicher Ge
ruch ihn darüber belehrte, daß er hoffen dürfe, auch ſeine neueſten An
ſtrengungen mit Erfolg gekrönt zu ſehen. Mit angehaltenem Athem be-
obachtete er, wie die rothen Ringe im Zunder größer und heller wurden
endlich ſchien der richtige Zeitpunkt gekommen. Er nahm einen Fidibus,
den er ſchon in Bereitſchaft gehalten ſteckte ihn in den Zunder, blies
das glimmende Feuer vorſichtig an und hatte eine Flamme, die ſein
ſo lange nur an Finſterniß und Dämmerung gewohntes Auge im erſten
Moment ſchmerzhaft blendete.

(Fortſetzung folgt.)

Redaction Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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